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KönigteichBayern.
«

a) Krankheitsfälle, wo alsdann rechtzeitige Anzeige zu

Diszipriuee-Voescheifteu für die Schiner der k. Musik-Schule in Ebenen-»ber Unterlassungerner solchen»aberspater

Würzburg. Vom 21. Angust1877. die arztltche Beglaubtgung etwaiger plotzltcher Er-

(Schtuß aus Ne. 43, Spalte 660.) krenkungbeizubringen ist.

§. 1. Mit dem Tage ihrer Aufnahme in die Anstalt sind b) Die von dem betreffenden Lehrer unter Zustimmung
sämmtlicheSchüler den Weisungen ihrer Vorgesetzten (des Di- des Direktors in dringenden Fällen ertheilte Dispen:

rektors und ihrer Lehrer) unbedingten Gehorsam schuldig. fation vom Besuche der Unterrichtsstunde.

§. 2. Ehrerbietiges Betragen gegen den Direktor und §. 9- Die in den §§—5 Mit 8 gegebenen Anordnungen

sämmtlicheLehrer der Anstalt, in und außerhalbderselben, wird finden auch auf die EnsenIbIe-Uebungender Anstalt, Welche den

in erster Linie gefordert. .

Unterrichtsstunden gleich zu achten sind, Anwendung.
«

Auch den angestellten Dienern ist rücksichtsvollzu begegnen. §. 10. Die von den Schülern benützten Einrichtungsge-

§· 3« Die Beobachtung eines freundlichen anständigenVe- genstände,Instrumente, Requisiten u. s. w. der Anstalt find

nehmens der Schüler gegen einander wird zur Pflicht gemacht. in Undeksebrtern Zustande zu erhalten-

Beschädigungen,Kränkungen, Verläumdungen u. s. w. des Ei- .

Die Kosten der durch den steten Gebrauch derselben Ver-

nen durch den Anderen werden unnachsichtlich geahndet. ursachten unvermeidlichen Abnutzung trägt die Anstalt. Muth-

Bei etwaiger Begegnung mit den Schuleriiinenwird den wenige Oder leichtsinnigeBeschädigungenderselben fallen dagegen

Schülern die Beachtung der in den wohlerzogenen Klassen der dem betreffendenSchüler zur Last und ziehen außer der Verpflich-

Gesellschaft üblichenHöflichkeitsformenanempfohlen. tung zum SchadensersatzegebührendeOrdnungsstrase nach sich.

§. 4. Die Schüler haben sich eines vorwurfsfreien sittli- §—U- Die Schüler haben sich nach Beginn des Schul-

chen Verhaltens zn befleißigen«Auch in ihrer äußeren Erschei- jahressofort in den Besitz der beim Unterrichte eingeführten

nung wird die ftete Beobachtung tadelloser Sauberkeit gefordert. Lehkmtttel zu setzen-

§«5» Die Schüler haben sich, mit allem NöthjgenVerschen« Soweit es bei der eventuellen Schülerzahl möglich ist, steht

rechtzeitig zu jeder Unterrichtgstnnde in dem betreffenden Lehr- außerdemdie Bibliothek der k. Musikschule zur Benutzung offen,

zimmer einzufinden. und zwar zu einer festgesetztenStunde an bestimmten Tagen
Wer zehn Minuten nach Beginn der Unterrichtsstunde im in jeder Woche Während des ganzen Schuljnbres-

Lehrzimmer nicht anwesend ist, wird vom Lehrer notirt und eine §. 12. Die Abgabe von Büchern und Musikalien erfolgt
Häufung solcher Fälle zieht disziplinäre Einschreitung nach sich. durch den Bibliothekar gegen einen Von dem betreffenden Leh-
§. 6. Der unausgesetzte Besuch der Unterrichtsstunden ge- rer ausgestellten Nachweis über die Nothwendigkeit des Bedar-

hört zu den vornehmsten Obliegenheiten der Schüler. In den- fes und einen von dem betreffenden Schüler gefertigten Revers

selben haben sie ihre volle und ungetheilte Aufmerksamkeit den über rechtzeitige Rückgabein der Regel auf nicht länger als-

Lehrgegenständenzuzuwenden, vollkommene Ruhe zu beobachten sechs Wochen.
«

und jede Störung auf das Sorgfältigste zu vermeiden. Für jedwede Befchädigung, sowie für jedweden Verlust

FortgesetztePlauderei eines Schülers berechtigt den Lehrer muß voller Schadenersatz geleistet werden.
«

zur sofortigen Ausweifung desselben aus der Schule. §. 13. Für alle zum Unterrichte in der Anstalt nothwen-
§. 7. Jedes nicht genügend entschuldigte Versäumniß ei- digen Instrumente wird von dieser selbst Sorge getragen.

ner Unterrichtsstundehat eine disziplinäreAhndung des betref- Die zum häuslichen Studium erforderlichen Instrumente
senden Schülers zur Folge. Wer ohne genügende Entschuldi- hat sich jeder Schüler selbst anzuschaffen. Nur Streiche oder

gung dreimal in einem Quartale eine Unterrichtsstunde ver- Was-Instrumente der Anstalt können in Ansnahmsfällen auf

säumt, kann aus der Anstalt entlassen werden. - Bewilligung des Direktors und unter Haftung der Schüler für

§. 8. Als Entfchuldigungsgründewerden nur zugelassen:- jede Beschädigungzum häuslichenStudium dargeliehen werden.
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§. 14. Am Schlusse jeden Quartals findet von Seite des

Direktors in Gegenwart des gesammten Lehrerperfonales die

Vorlesung der Zensuren statt, welche den Schülern in Bezug auf

Fleiß, Fortschritte und Verhalten im verflossenen Quartale er-

theilt worden sind. Alle Schüler der Anstalt haben diesem
Akte beizuwohnen.

§. lö. Alle Schüler sind verpflichtet, sich den vorgeschrie-
benen Prüfungen zu unterziehen. Schüler, welche hieran nicht
Theil nehmen, verlieren das Anrecht auf Aussiellung eines

Zeugnisses und werden als freiwillig aus der Anstalt geschieden
betrachtet.

§. 16. Bei den öffentlichenmusikalischen Produktionen hat
jeder Schüler, der hierzu vom Direktor aufgefordert wird, bei

Vermeidung disziplinärer Einfchreitung mitzuwirken.
§. 17. Jeder Schüler hat beim Eintritt in die Anstalt die

Wahl feiner Wohnung, sowie späterhin die etwaige Verände-

rung derselben binnen 24 Stunden dem Direktor anzuzeigen.
Etwaigen Erinnerungen der Direktion gegen die Wahl der Woh-
nung ist unbedingt Folge zu leisten. Unterlassung der Anzeige
wird disziplinär geahndet.
§.18. Kein Schüler darf ohne Erlaubniß der Direktion

bei Produktionen an öffentlichenOrten als Solo- oder Chor-
sänger,. als Solo- oder Orchesterspieler oder in irgend einer

anderen Art mitwirken.

Der Zuwiderhandelnde wird sofort aus der Anstalt ent-

lassen. s

§. 19. Mit dem Unterrichte in der Anstalt haben die Schü-
ler den erforderlichen häuslichen Fleiß zu verbinden. Sie ha-
ben die ihnen vom Lehrer gegebenen Hausaufgaben bis zu dem

bestimmten Termine zu verfassen und einzuliefern.
§. 20. Es ist den Schülern verboten, in den an der An-

stalt vertretenen Unterrichtsgegenständennoch Privatlektionen zu

nehmen. Bediirfen Schüler in außerordentlichenFällen eines

nachhelfenden Unterrichtes, so hat hierüber nach Vernehmung
des betreffenden Fachlehrers die Direktion Entscheidung zu tref-

fen. Ebenso ist den Schülern verboten, ohne Genehmigung
des Direktors Privatunterricht in der Musik zu ertheilen.
§. 21. Zufammenkünfte der Schiller und Schülerinnen au-

ßer der Anstalt ohne Genehmigung der Direktion find unzulässig.
§. 22. Gegen jede Uebertretung einer Bestimmung der ge-

genwärtigenDisziplinar-Vorschriften wird auf dem Disziplinar-
wege eingeschritten.
§. 23. Die Disziplinarstrafen sind:

l) Einfacher Verweis;
2) GeschärfterVerweis;
Z) Androhung der Entlassung mit Entziehung der Ho-

norarfreiheit und anderer öffentlicherUnterstützungen;
4) Entlassung aus der Anstalt.

Der einfache Verweis kann von jedem Lehrer ertheilt
werden.

·

Der geschärfteVerweis wird von dem Direktor in dessen
Amtszimmer ertheilt und im Strafbuche vorgemerkt.

Die Androhung der Entlassung und die hiermit verknüpfte
Folge wird von dem Direktor nach Vernehmung und in Ge-

genwart des Lehrerrathes ausgesprochen und hierüber ein vom

Schüler zu unterzeichnendes Protokoll ausgenommen.
Die beiden letzterwähntenDisziplinarstrafen find in das

Jahres- und Schlußzeugnißder Schüler einzutragen.
Die Entlassung ans der Anstalt als Strafe wird auf An-

trag des Direktors nach Vernehmung des Lehrerrathes von der

k. Kreisregierung verfügt-

Bis zur erfolgten Entscheidung der letzteren ist dem Schü-
ler vorläufig der Besuch der Anstalt untersagt.

(

Ueber die erfolgte Androhung der Entlassung, sowie über
deren wirklichen Vollng ist den Eltern des Schülers oder de-

ren Stellvertretern, über die verfügte Entlassung in besonderen

Fällen auch der Heimathsbehördedes Schülers Mittheilung zu

machen.

§. 24. Die vorgeschriebenen Disziplinarstrafen sind in der

Regel stufenweise anzuwenden.
Nach Maßgabe der Umstände kann aber jeder höhereStraf-

grad schon beim ersten Vergehen des Schülers in Anwendung
gebracht werden. Ins-besondere wird gegen Sittenlosigkeit und

Widersetzlichkeitsofort mit Entlassung eingeschritten.
§. 25. Entlassene Schüler können späterhin nicht wieder

in die Anstalt aufgenommen werden.

Denselben wird ein Entlaßschein ausgefertigt, welcher die

Gründe der Wegweifung angiebt, sowie deren Eltern oder de-

ren Stellvertretern Nachricht gegeben.
§. 26. Die Schüler sind auch hinsichtlich der in der Fe-

rienzeit begangenen Uebertretungen der disziplinären Einschrei-

tung der Anstalt unterworfen.
§. 27. Durch eine etwa stattgefundene Ahndung Seitens

einer anderen öffentlichenBehörde ist die disziplinäreEinschrei-

tung der Behörde der k. Musikschule nicht ausgeschlossen oder

aufgehoben.
§. 28. Es ist jedem Schüler unbenommen, mit Einwilli-

gnug seiner Eltern oder deren Stellvertreter jederzeit freiwillig
aus der Anstalt auszuscheiden.

Erfolgt dieser Austritt jedoch vor Ablauf des Schuljahres,
ohne Genehmigung der Direktion, so ist die Verweigerung jeden

Zeugnisses zu gewärtigen und das Honorar bis Ende des

Schuljahres fortzubezahlen. Einem in dieser Weise ausgetrete-
nen Schüler steht auch der Wiedereintritt in die Anstalt spä-
ter nicht mehr offen.
§. 29. Jedem Schüler der Anstalt wird ein Exemplar der

Satzungen eingehändigt.
Der Empfang ist durch Namens-Unterschrift zu bescheini-

gen und die hierfür festgesetzteGebühr sofort zu entrichten.

Ministerial-Erlaß, das Verzeichnißder zum Gebrauche an den

k. bayer’schenRenlschulen gebilligten Lehrmittel betreffend.
Vom Z. Oktober 1877.

Staatsministerium des Jnnern für Kirchen- und

Schulangelegenheiten. Nach §. 6 der AllerhöchstenVer-

ordnung vom 29. April 1877 »die Umbildung der Gewerb-

schulen in Realschulen betreffend« ist es dem Lehrerrathe einer

jeden k. bayer. Realschule anheimgegeben, die erforderlichen Lehr-
bücherund Zeichnungsvorlagen aus der Zahl der vom k. Staats-

ministerium des Jnnern für Kirchen- und Schnlangelegenheiten
-» gebilligten Lehrmittel dieser Art auszuwählen.

Der Vollzug dieser Bestimmung ist durch die Herstellung
und Bekanntgabe eines Verzeichnissesder zum Gebrauche an

den k. bayer; Realschulen genehmigten Lehrmittel bedingt.
Mit Rücksichtauf die Uebergangsverhältnisse,in denen sich

die k. Realschule befindet, hat jedoch das k. Staatsministerium
des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten beschlossen,
von der definitiven Aufstellung eines derartigen Verzeichnifses
vorerst und bis zum Ausbaue der Realschule noch abzusehen und

sich zunächstauf die Bekanntgabe einzelner zur Benutzung an

den k. bayer. Realschulen empfehlenswerther Lehrmittel zu

beschränken. ·

s
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Demzufolge werden den genannten Anstalten einstweilen

die nachverzeichnetenWerke und Lehrmittel zum Gebrauche beim

Unterrichte in den beigesetztenLehrfächern mit dem Bemerken

empfohlen, daß auch die seither an der Vormaligen Gewerb-

schule benütztenUnterrichtsmittel, insoweit sie für die Realschule
und die einzelnen Kurse derselben ausreichen, bis aus Weiteres

noch fortbenutzt werden können.

Das nachfolgende Verzeichnißempfohlener Lehrmittel ist
kein abgeschlossenesz das k. Staatsministerium des Innern für

Kirchen- und Schulangelegenheiten behält sich vor, dasselbe durch

Aufnahme sonstiger empfehlenswerther Werke zu ergänzen und

den Lehrerräthen der einzelnen Anstalten ist es anheimgegeben,
beim eben genannten k. Staatsministerium motivirte Anträge

auf Ergänzung jenes Verzeichnisses unter Vorlage der betref-

fenden Werke und Lehrmittel zu stellen. .

München, den 3. Oktober 1877.

Dr. v. Lutz.
Der Generalsekretär:An

die Rektorate der sämmtlichenkgl. Ministerialmth V Bezoldbaner. Realschulen.
Nr. 12606.

Verzeichnißder zum Gebrauche an den k; bayerischenRealschulen
vorläufig empfohlenen Lehrmittel und Zeichnungsvorlagen.

«

Vom 3. Oktober 1877.

1.Deutsche«Sprache.

Dr. Brentano, deutsche Grammatik l. II. A. Enge-
lien, für den deutschen Sprachunterricht I. II. L. Engl-
mann, deutsche Grammatik. M. W. Götzinger, Anfangs-
gründe der deutschen Sprachlehre. Haselmayer, der deutsche
Satz. J. C. A, Heyse, theoretisch praktische Schulgrammatik.
L a nzl, Leitfaden beim Unterrichte in der deutschen Muttersprache
Dr. List, Leitfaden der· deutschen Orthographie. Dr. Daniel

Sanders, Lehrbuch der deutschenSprache siir Schulen. Ul-

mer,« der deutsche Satzbau. J. Wollinger, Lehrbuch für den

gesammten deutschen Sprachunterricht. Hopf, deutsches Le-

sebuch. Kehrein, Lesebuch. Fr. Linnig, deutsches Lesebuch.
Ma rsch all, dentsches Lesebuchfür höhereLehranstalten I. W ol-

linger, deutsches Lesebuch für Realschulen. Zettel, deutsches
Lesebuch. Heinisch und Ludwig, Grundriß der deutschen
Literaturgeschichte. Piitz, Uebersichtder Geschichte der deut-

schen Nationalliteratnr. .

IL Französische Sprache.

Ahn, französischeGrammatik. L.Ahn, französischesLese-
buch. Adlmann, praktisches Lehrbuchder französischenSprache
in 4 Kursen. Vorel, französischesLesebuch Benecke, Schul-
grammatik der französischenSprache. Grunner’s Chresto-
mathie I. Theil. Lüdeking, französischesLesebnch Otto,
Grammatik." Otto, Lesebuch Plötz, Elementarbuch der fran-
zösischenSprache (Elementargrammatik). Plötz, Schulgram-
matik der französischenSprache. Plötz, Chrestomathie (Ma-
nuel de Litterature franeaise). Plötz, Vocabulaire Schmitz,

Grammatik. Süpfle, Lesebuch »

Ill. Englische Sprache.
Dr. Degenhardt, Lehrgang der englischen Sprache. .C.

Deutschbein, englischeGrammatik (theoretisch-pkaktischekLehr-
gang der englischen Sprache). Gaspey, Grammatik Gurke,
englische Grammatik. Lüdeking, englisches Lesebnch. Roth-
WelL Schulgrammatik der englischenSpruches "Schmitz, eng-
lisches LesebuckssSüpfle", englischeChrestomaihie. Zimmer--
Mann- Grammatik der englischen Sprache.

«
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»

Iv..Geographie.
Adami-Kiepert, Schulatlas Arendts, Leitfaden der

Geographie Arendts, Geographie des KönigreichsBayern.
Arendts, Geographie Von Deutschland. Arendts, Grund-

ziige der mathematisch-physikalischenGeographie. Arendts,
Wandatlas· Brettner, mathematische Geographie. Burger,
C. H. A., allgemeiner Umriß der Erdbeschreibung für die un-

tersten Klassen der Lateinschulen. Dr. Beck, historisch-geogra-
phischer Atlas, 3 Abth. Bernhard, 2 Kärtchen Von Bayern.
Cammerer, Handbuch der neuesten Erdkunde Dommerich-
Flath6, erste Stufe. Jßleib, Atlas zur- Geographie und

Geschichte Lange,·Atlas. Pütz,Geschichtsatlas. Piitz, Leit-

faden beim Unterrichte in der VergkeichendenErdbeschreibung.
Pütz, W, Lehrbuch der vergleichenden Erdkunde. Naindel,

Leitfaden der Geographie. Schacht, Leitfaden der Geographie,-
bearbeitet Von Rohmeden Stieler, Atlas. Seidlitz, Ernst
v on, kleine Geographie. Seidlitz, Ernst Von, Schulgeographie.
Sydow, Schulatlas. Schelle, Leitfaden der mathematischen
Geographie. Tillmann,Heimathskunde. Wetzel, kleines Lehr-
buch der astronomischen Geographie. Wiegand, Grundriß der

mathematischenund physikalischenGeographies Z witzer, Leitfa-
den fitr den geographischenUnterricht. Zorn, Fr., Geographie
von Bayern. ,

«

.

.

V. G es chich t e.
«

Beck, Joseph, Leitfaden bei dem ersten Unterricht in der

Geschichte in vorzugsweise biographischer Behandlung und mit

besonderer Berücksichtigungder deutschen Geschichte. Eckertz,
Gottfr., Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der deutschen
Geschichte. Gutmann, K. A., Lehrbuch der deutschen Ge-

schichte in Verbindung mit der GeschichteBayerns Keppel,
Karl, deutsche Geschichte in Verbindung mit dem Wichtigsten
aus derbayerischen Geschichteund einem kurzen Ueberblick über

die alte Geschichtesür Mittelschulen. ·Keppel, Karl, Geschichts-
Atlas für Mittelschulen. Preger, Wilhelm, Abriß der dahe-
rischen Geschichte. Preger, Wilhelm, Lehrbuch der bayerischen
Geschichte. Pütz, Wilhelm, Grundriß der deutschen Geschichte
für die mittleren Klassen höherer Lehranstalten Piitz, Wil-

helm, Grundrißder Geographieund Geschichtefür die mittle-

ren Klassen höherer Lehranstalten. Starke, Ludwig, Erzählun-«
gen aus der alten Geschichte.

VI. Mathematik und Physik.
a) Arithmetik und Algebra. Bardey, Aufgaben-

sammlung. Gauß, östelligeLogarithmen. Hauck, Aufgaben-
sammlung. Hauck, Dr. F. u. H., Lehrbuch der Arithmetik
und Algebra. Heiß, Lehrbuch der Algebra. Heis, Aufga-
bensammlung. Meter Hirsch, Aufgabensammlung. Hof-
mann, Anfgabensammlungen. Jüdt, Aufgabensammlung.
Pollak, Aufgabensammlung. Reidt, Lehrbuch der Mathe-
matik. Schellen, Arithmetik. Schwager,Arithmetik. Spie-
«ker, ·Algebra. Spitz, Allgemeine Arithmetik nnd Algebra.
Steck Zr Bielmayr, Arithmetik. Steck8rBielmayr,zSamm:
lnng Von Arithmetikaufgaben. Walberer, Leitfaden der Al-

gebra. Wiegand, Lehrbuch der allgemeinen Arithnietik. Wök-

k,el, Beispiele und Aufgaben aus der Algebrm
·

b) Planimetrie, Stereometrie nnd Trigonome-
Darstellende Geometrie.- August,v log« trigon.

Tafeln. Fischer, Planimetrie,. herausgegeben Von Schrösden

Gugler, Leitfaden der darstellenden Geometrie. Heis und

Eschweiler, Lehrbuch der Geometrie. Heis, Lehrbuch der

Planimetrie. Jüdt, Sammlung von Aufgaben aus Stereo-

trie.

. "metrie und Trigonometrie. Kaufmann, Lehrbuch der Ste- —
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reometrie. Klingenfeld, darstellende Geometrie. Koppe,
Geometrie. Mink, Lehrbuch der Geometrie. Nagel, Lehr-

buch der ebenen Geometrie. Nagel, Stereometrie. Reckna-

gel, Lehrbuch der ebenen Geometrie. Reidt, Geometrie. Reidt,

Stereometrie und Trigonometrie· Schlömilch, Geometrie des

Maßes. Spieker, Ebene Geometrie. Spitz, Ebene Geome-

trie. Spitz, Stereometrie. Spitz, Ebene Trigonometrie.
Stegmann, Geometrie. Wittstein, Ebene Trigonometrie.
Wittstein, 5stellige trigon. Tafeln. Ziegler, Geometrie.

c) Physik. Beetz, Leitfaden der Physik. Brettner,

Physik. Fliedner, Lehrbuch der Physik. Jochmann, Grund-

riß der Experimentalphysik. Koppse, Anfangsgründe der Phy-
sik. Koppe, Physik. ViiHler, Dr· J., Grundriß der Physik.
Bemerkung: Die in diesem Verzeichnifse nicht enthaltenen, aber bisher an

Gewerbfchnlen gebrauchten Lehrbücher können noch benutzt werden, bis die-

jenigen Schüler, welche am Schluß des Schuljahres 1876X77 sich bereits
an Gemerbfchulen befanden, zum Absolutorinm gelangt sind-

VII. Naturbefchreibung.
Dr· Bock, Bau, Leben und Pflege des menschlichen Kör-

pers für Schüler herausgegeben. Bänitz, Lehrbuch der Zoo-
logie. Bänitz, Lehrbuch der Botanik. Hochstetter, Anlei-

tung zum Selbstbestimmen der Pflanzen. Dr. J. Hofmann,
Grundzüge der NaturgeschichteI. und Il. Theil: Zoologie und

Botanik. Dr. Alois Pokorny, illustrirte Naturgeschichte des

Thierreichs und des Pflanzenreichs. Schilling, kleine Natur-

geschichte Dr. Vogel, Dr. Müllenhoff und Dr. Rienitz-
Gerloff, Leitfaden der Botanik nach methodifchen Grundsät-
zen. Dr. R. Leuckart und Dr. H. Nitsche, ZoologischeWand-

tafeln zum Gebrauche an Universitäten und Schulen.
VIII. Chemie und Mineralogie.

Dr. Th. Koller, Chemie. Lorscheid, Lehrbuch der Che-

mie. Rüdorff, Dr. F., Grundriß der Chemie. Rüdorff,
Grundriß der Mineralogie. Dr. Zängerle, Grundriß der

Chemie. Zängerle, Lehrbuch der Mineralogie.
1X. Z e i ch n e n.

a) Freihandzeichnen. Bötticher, Tektonik der Helle-
nen. Bogler, Konturen und fchattirte Ornamente. Feld-
scharek, R., Sammlung antiker Thongefäße, herausgegeben
vom k. k. österreichischenMinisterium für Unterricht Gärt-

ner, römifche Bauverzierungen. Gropius, Archiv für orna-

mentale Kunst. Archiv für ornamentale Kunst. Herdtle, Wand-

tafeln. Herdtle, Vorlagenwerk, 60 Blätter. Herdtle, Par-
quetboden. Jakobsthal, E., Grammatik der Ornamente.

Klenze und Gärtner, griechischeund römischeBauverzierun-
gen. L. v. Klenze, die schönstenUeberreste griechischerOrna-

mente der Glyptik und Malerei. von Kramer, J. R., grie-
chischeOrnamente zum Gebrauch für die Gewerbe- und Zeich-
nenschulen. Lohde, 48 Blätter, Archiv für ornamentale Kunst
vom deutschen Gewerbemuseum zu Berlin. Owen, Jones, Gram- —

matik der Ornamente. Stockbauer, Jak. und Otto, Heinr»
die antiken Thongefäße in ihrer Bedeutung für die moderne

Gefäßinduftrie. Teirich, eingelegte Marmorornamente. Tei-

rich, italienische Renaisfance. Zimmermann, Figurenzeich-
nen. 6 Serien Originalabgüfse griechischer, römischer und ita-

lienischer Renaissance-anamente (vom Staatsministerium des

Jnnern für Kirchen- und Schulangelegenheiten den sämmtlichen

technischen Schulen mitgetheilt). Gypsabgüssenach ·klassischen
Reliess Umrisseantiker Thongefäßezum Studium und zur Nach-

bildung für die Kunstindustrie, wie für Schulen, herausgegeben
vom k. k. österreichischenMinisterium für Kunst und Industrie

b) Linearzeichnen. Dr. Böcklen, Vorlagenwerk für
elementares konstruktives Zeichnen. Bühlmann, die Architek-
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tur des klassischenAlterthumes und der Renaissance. 1. Ab-

theilung, die Säulenordnungen. Delabar, Linearzeichnen
(sämmtlicheHefte). Degen, Ziegelrohban. Degen, Holzar-
chitektur. Edelmann, Leitfaden für den Linearzeichnungsun-
terricht. Fialkowsky, zeichnende Geometrie. Fischer, Ernst,
Vorlageblätter für den Unterricht im Linearzeichnen an techni-

schen Unterrichtsanstalten Geul, Zeichnen von Detail-Profi-
lirungen, Gesimsen 2c. Gottgetreu, Säulenordnung. Gott-

getreu, Perspektive. Kronauer, Maschinenzeichnen. Kro-

nauer, Anfangsgründe des geometrischen Zeichnens. Kro-

nauer, Vorlagen zum Linearzeichnen. Leroy, darstellende
Geometrie. von Manch, J. M., neue systematischeDarstel-

lung der griechischen Ordnungen 2c. Pape, Vorlagen zum

Laviren technischer Zeichnungen. Pape, Schattenlehre· Reu-

leaux, Maschinenbau Stuttgarter Gewerbehalle. Stuhl-
mann, Zirkelzeichnen. Schreiber, Vorlagen für den ersten

Unterricht im Linearzeichnen. Voltz, lineareOrnamente. Voltz,
Leitfaden für das elementare Zeichnen (für den ersten Kurs der

Realschule). Voltz, Konstruktion in der Ebene. Voltz, 34

Blätter zum Vorlegen für den ersten Unterricht im Linearzeich-
nen. Weishaupt, Elemente des Linearzeichnens.

X. Kalligraphie.
Nädelin, deutsche und englische Kurrentschrift, Anleitung

zum Schönschreiben. Sönnecken, Nondschrift. Müller, G.

L., Rundschrift. Nädelin, 30 Vorlegeblätter zum Schönschrei-
ben für Realschulen. Nädelin, methodische Anleitung zum

Schön- und Schnellschreiben. Heinrichs, Joh., allgemeine
deutsche und englischeSchulvorfchriften.

XI. Handelswissenschaften.
Dr. Brentano, Leitfaden für den Unterricht in der Wech-

sellehre. Reifchle, einfacheund doppelteBuchführungSchiebe-
Qdermann, Buchführung. Stahlmann, Aufgaben für die

Buchführung

GroßherzogthumLinsen
Ministerial-Erlaß,die Schulpflicht der Kinder von im Großherzog-
thum Hesseu wohnhaften Angehörigen anderer deutschen Staaten

betreffend. Vom 24. Juni 1876.

Darmftadt, am 24. Juni 1876.

Das GroßherzoglicheMinisterium des Innern, Abthei-
lung für Schulangelegenheiten, an die GroßherzoglichenKreis

Schulkommifsionen. Wir theilenJhnen nachstehend den Wortlaut

einer zwischen der Großherzoglichenund der Königlich Preußi-

schen Staatsregierung getroffenen Vereinbarung mit und be-

merken dabei, daß die Zeugnifse über die Erfüllung der Schul-
pflicht diesseits von dem Vorsitzenden des Schulvorstandes aus-

zustellen sind, während in Preußen die Aussiellung dieser Zeug-
nifse durch den Lehrer und den Lokal-Schulinspektor oder den

Vorsitzenden des Schulvorstandes gemeinschaftlich erfolgt.
Sie wollen hiernach sich bemessen und die Schulvorftände

Jhrer Kreise geeignet bedeuten.

Knorr.

Fuhn

.Minifterial-Erklärung,die Schulpflicht der Kinder von im Groß-
herzogthum Hessen wohnhaften Angehörigen anderer deutschen

Staaten betreffend. Vom 2. November1875.

Nachdem zwischen der GroßherzoglichHessischenund der

KöniglichPreußifchenStaatsregierung eine Verabredung dahin

getroffen worden ist,
daß die dem GroßherzogthumHessen angehörendenKin-
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der, welche sich im KönigreichePreußen aufhalten, und

die dem Königreiche Preußen angehörenden Kinder,

welche sich im GroßherzogthumHessen aufhalten, nach

Maßgabe der im Lande des Aufenthaltes bestehenden

Gesetze wie Jnländer zum Besuche der Schule herange-

zogen werden sollen, daß diese Nöthigung zum Besuche
Der Schule sich nicht nur auf die eigentliche Elementar-

schule- sondern, wo daneben eine sogenannte Sonntags-
oder Fortbildungs-Schule mit obligatorischem Charakter
besteht, auch auf diese sich erstrecke, daß jedoch Kinder,

welche sich durch ein Zeugniß der zuständigenheimischen

Schul-Behörde darüber ausweisen, daß sie der Schul-

pflicht, wie sie nach der Gesetzgebung ihrer Heimath nor-

mirt ist, vollständig Genüge geleistet haben, vom ferne-

ren Schulbesuche zu entbinden seien, auch wenn das

am Orte ihres Aufenthaltes geltende Gesetzeine größere

Ausdehnung des obligatorischen Unterrichtes vorschreibt,
so ist zu Urkund dessen die gegenwärtigeErklärung ausgefer-
tigt worden, um gegen eine entsprechende Erklärung des Kö-

niglich Preußischen Ministers der Auswärtigen Angelegenhei-
ten ausgetauscht zu werden.

Darmstadt, den L. November 1875.

GroßherzoglichHessischesGesammt- Ministerium.

(L. s.) Hofmann.

Königreichprenßen
Instruktion für die Berliner Gemeinde-Waisen-Räthe.

Vom 17. Dezember 1875.

§. I. Auf Grund des §. 52, Satz Eins nnd folgende der

Vormundschafts-Ordnung vom 5. Juli 1875-l«) und nach dem

Kommunalbeschlusse vom 18.,-22. November 1875 sind in hie-
siger Stadt die Gemeinde-Waisen-Räthe als kollegialischgeord-
nete, aus drei bis sechs Mitgliedern bestehende Lokal-Kommis-
sionen zu konstituiren.

Der örtliche Umfang der Wirksamkeit einer jeden dieser
Kommissionen ist derjenige der jetzt bestehenden Armen-Kom-

missionen. «

§. 2. Die Gemeinde-Waisenräthe haben eine doppelte
Funktion: —

·

a. Sie übernehmen die Geschäfteder mit dem 1. Januar
1876 außer Wirksamkeit tretenden städtischenWaisen-
ämter, welche als Hilfsorgane der Armen-Direktion,
Abtheilung für die Waisenverwaltung, die Verpslegung
und Erziehung der in hiesiger Kostpflege untergebrach-
ten elternlosen oder vorübergehendder Pflege und Er-

ziehung ihrer Eltern entbehrenden Kinder überwachten.

Für diesen Zweig ihrer Wirksamkeit bleibt vorbehalt-
lich einer noch besonders zu veranlassenden Revision
das Regulativ vom 8.J23. Juni 1866 maßgebend.

Die Bestimmungen der §§. 2, 4, 5, 6 des vorgedach-
ten Regulativs kommen schon jetzt in Wegfall.

lo) Jnsbesondere aber wächstden Gemeinde-Waisenräthen
die neue, umsangreichereund bedeutsamere Ausgabe zu,
dem Vormundschaftsrichter als Hilfsorgane

l) bei der Auswahl der Vormünder,
L) bei der Aussicht über Pflege und Erziehung der

Minorennen

zUV Seite zu stehen«

zfc)Deutsche Sch1ilgesetz-Sammlung1877 Nr. 37 U.
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§. Z. Was die Auswahl der Vormünder anbetrifft, so

liegt dem neuen Amte ob:

da, wo durch Testament oder Gesetzberufene Vormün-
der nicht vorhanden find, dem Vormundschastsgericht
aus dessen Erfordern für einen oder mehrere Minoren-

nen einen geeigneten Vormund; —- sür Vormundschaf-
ten mit Vermögens-Verwaltungauch einen Gegenvor-
mund vorzuschlagen.

Wer für die Uebernahme der Vormundschaft (bezie-
hungsweise für das Amt des Gegenvormundes) als

geeignet zu erachten, hängt von dem auf gewissenhafte
Prüfung aller obwaltenden Umstände und Verhältnisse
zu gründenden Ermessen des Gemeinde-Waisenrathes ab.

UnfähigzurUebernahme einer Vormundschaft sind:
l) Bevormundete oder Handlungsunfähige;
L) wer das einundzwanzigste Lebensjahr noch nicht zurück-

gelegt hat;
Z) wer der bürgerlichen Ehrenrechte verlustig erklärt ist,

nach Maßgabe des Strafgesetzbuchs;
4) Gemeinschuldner während der Dauer des Konknrs-Ver-

fahrens;
5) wer offenkundig einen unsittlichen Lebenswandel führt;
6) wer von dem Vater oder von der Mutter durch testa-

mentarische, notariell oder gerichtlich beglaubigte oder

eigenhändig geschriebene und nnterschriebene Erklärung
ausdrücklichausgeschlossen ist; .

'

7) weibliche Personen. —

Nicht unfähig zur Führung einer Vormundschaft sind
·

die Mütter über ihre ehelichen, unehelichen und ange-
nommenen Kinder und die Großmütter,sofern sie nicht
bei etwaiger Trennung der Ehe für den schuldigen Theil
erklärt find, sowie diejenigen Personen, welche nach §. 17,
Nr. 2 und 4 der Vormundschastsordnung vom 5. Juli
1875 berufen sind.

Eine Frau, welche mit einem Anderen als dem Va-

ter des Mündels verheirathet ist, darf nur mit Einwil-

ligung des Ehemannes zum Vormunde bestellt werden.
§. 4. Zu beachten ist ferner bei Auswahl der Vormünder

die Bestimmung des §. 19 der Vormundschaftsordnung:
wonach geeignete Verwandte und Verschwägerte des

Mündels zunächstzu berücksichtigensind.
Soll von dieser Vorschrift abgewichen werden, —- was un-

ter Umständenwird geschehen können und müssen, — so sind
dem Gericht die hierfür obwaltenden Gründe mitzutheilen.

Bei der Auswahl des Vormundes soll ferner — wie das

Gesetza. a. O. weiter bestimmt — auf das religiöseBekennt-

niß des Mündels in der Regel Rücksichtgenommen werden.

§. 5. Der vorzuschlagende Vormund braucht nicht im Be-

zirke der Gemeinde-Waisenraths-Kommission wohnhaft zu sein.

Empfehlen wird es sich aber, bei Auswahl der Vormün-

der daraus zu achten, daß der Vormund den ihm anzuver-
trauenden Mündeln möglichstnahe —- wenn irgend thunlich, in

demselben Gemeinde-Waisenraths-Bezirke — wohnt.

§. 6. Von einer Verlegung der Wohnung des Mündels

in einen anderen Gemeinde-Waisenraths-Bezirk hat der Vor-

mund dem Gemeinde-Waisenrath der bisherigen Wohnung des

Mündels Kenntniß zu geben.
Die Wohnungsveränderungzeigt alsdann der Gemeinde-

Waisenrath, in dessen Bezirk der Mündel bisher gewohnt hat,
demjenigenGemeinde-Waisenrath an, in dessen Bezirk der Min-

derjährigeverzogen ist.
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§. 7. Dem Gemeinde-Waisenrath liegt ferner, — nächst
dem Vormunde .-— (cfr. §. 52 a. a. Q) vornehmlich ob:

die Aufsicht über das persönlicheWohl des Mündels

und dessen Erziehung in körperlicherund sittlicher Hin-
sicht zu führen, insbesondere Mängel oder Pflichtwidrig-
keiten, welche er hierbei wahrnimmt und durch sein Ein-

greifen nicht selbst abstellen kann, dem Gerichte anzuzei-
gen. Hiernach ist der Vormund, dessen Mündel (und
auch die Mutter, wenn sie die Vormundschaft über ihre
Kinder führt) in allen Lebensbeziehungen, welche nicht
die Verwaltung etwa vorhandenen Mündelgutes betref-

fen, der Kontrole und Aufsicht des Gemeinde-Waisen-

rathes unterstellt, und diese Art der Aufsicht ist über

alle Minorennen hiesiger Stadt zu führen, mögen die-

selben vermögend oder vermögenslos, von ernannten

oder gesetzlichberufenen Vormündern bevormundet sein.
Der Vater als gesetzlicher Vormund eines aus seiner
väterlichen Gewalt geschiedenen minderjährigen Kin-

des (§. 12 a. a. Q) ist der Aufsicht des Gemeinde-Wai-

senrathes nicht unterworfen.

§. 8. Der Mutter des Mündels steht dessen Erziehung un-

ter Aufsicht des Vormundes zu (cfr. Nr. 28 a. a. Q·).

Nach Anhörung des Vormundes und des Waisenrathes
kann der Mutter dieses Erziehungsrecht entzogen werden.

Sollten sich sonach im Bezirke einer Gemeinde-Waisenraths-
Kommission Fälle ereignen, welche eine derartige Maßregel er-

forderlich machen, so hat der Gemeinde-Waisenrath neben oder

mit dem Vormunde das Recht und die Pflicht, das Einschreiten
des Gerichtes zu veranlassen.

§. 9. Die auf dreijährige Amtsdauer von der Stadtver-

ordneten-Versammlung gewähltenGemeinde-Waisenräthebilden

Kollegien.
Sie wählen aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden sowie def-

sen Stellvertreter auf einjährige Amtsdauer. Die Gewählten
sind wieder wählbar. «

Die Gemeinde-Waisenräthe korrespondiren mit dem Gericht,
anderen Behördenund anderen Gemeinde-Waisenräthen unter

der Firma N. N. . . . ter Gemeinde-Waisenrath und der Un-

terschrift des Vorsitzenden resp. seines Stellvertreters.

Der Vorsitzende resp. sein Stellvertreter ist befugt, in al-

len schleunigen Fällen, unter Mitunterschriftmindestens eines

Mitgliedes der Kommission vorläufige, nach Befinden auch de-

finitive Anordnungen zu treffen.
·

Unter der eben angegebenen Firma korrespondiren die Ge-

meinde-Waisenrätheauch mit der Armen-Direktion, Abtheilung
für die Waisen-Verwaltung, in allen Angelegenheiten, welche
zu §. 2 dieser Instruktion erwähnt sind.

«

§. 10. Der Gemeinde-Waisenrath tritt in der Regel alle

Vier Wochen, im Uebrigen so oft der Vorsitzende denselben be-

ruft oder zwei Mitglieder die Berufung des Kollegii schriftlich
beantragen, zu Sitzungen zusammen. «

Ort und Stunde derselben bestimmt der Vorsitzende.
Die Beschlußfassungerfolgt durch absolute Stimmenmehr-

heit; bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor-

sitzenden. .

§. U. Die Mitglieder des Gemeinde-Waisenrathshaben
in allen ihren Funktionen die Eigenschaft und somit die Rechte
und Pflichten unbesoldeter Gemeindebeamten.

Sie stehen unter der Aufsicht des Magistrats, bei dessen
Plenum die Personatien der Gemeinde-Waisenräthe bearbei-

tet werden.
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§. 12. Jedem Gemeinde-Waisenrath treten in dessen Kom-

missions-Bezirk wohnhafte Frauen zur. Seite, welche den Sit-

zungen des Kollegii mit berathender Stimme beiwohnen.
Die Mildthätigkeit der Frauen wird überall da eintreten,

wo es sich um die Pflege und Erziehung im Kindesalter ste-
hender Minorennen, um die Ueberwachung des Lebensganges
weiblicher Mündel, überhaupt um alle diejenigen Zweige der

Körperpflegeund Erziehung handelt, die innerhalb des speziel-
len Wirkungskreises weiblicher Thätigkeit liegen.
Für die Erfüllung dieser Aufgaben geeignete Frauen wählt

der Gemeinde-Waisenrath in der erforderlichen Anzahl sofort
nach Konstituirung

Empfehlen wird es sich hierbei, auf die Waisenpflegerin-
nen der bisherigen Waisenämter besonders zu rücksichtigen.

§. 13. Behufs Erledigung etwa auftauchender Zweifel und

Anfragen über die Ausführung der dem Gemeinde-Waisenrath
übertragendenFunktionen, behufs-Feststellungeinheitlicher Grund-

sätzeder Geschäftsführung, sowie zur Entgegennahme etwaiger
Anträge und Wünsche wird der Magistrat die Gemeinde-Wai-

senräthe von Zeit zu Zeit zu General-Versammlungen,in wel-

chen ein Magistrats-Kommissarius denVorsitz führt, zusam-
menberufen.

"

§. 14. Die für die Geschäftsführungdes Gemeinde-Wai-

senraths erforderlichen Journale und sonstigen Formulare, —

welche einen integrirenden Theil dieser Instruktion bilden, —-

sollen den Vorsitzenden der einzelnen Kommissionen in der er-

forderlichen Anzahl seiner Zeit zugestellt werden.

§. 15. Ergänzungen und Abänderungendieser Instruktion
bleiben vorbehalten.

Berlin, den 17. Dezember 1875.

Magistrat hiesiger Königlichen Haupt- und

Nesidenzstadt.

Verfügung der KöniglichenRegierung zu Düsseldorf, die defini-
«

tive Anstellung der Volksschullehrer betreffend.
Vom 15. September 1877.

"

Düsseldorf, den 15. September 1877.

»Auf den Randbericht vom 13. d. M. (4187) erwidern

wir, daß die provisorisch angestellten Lehrer dadurch, daß sie

zur zweiten Lehrerprüfung zugelassen werden und dieselbe be-

stehen, sich ein Anrecht auf desinitive Anstellung erwerben.

Deshalb hat auch der Herr Minister der geistlichen, Unter-

richts- und Medizinal-Angelegenheiten mittelst Erlasses vom

31. März 1873«(Giebe,Verordnungen, L. Aufl. S. 6790 an-

geordnet, daß nach bestandener zweiter Lehrerprüfungder Vor-

behalt der provisorischen Ernennung in der Vokation auf-

zuheben und die definitive Anstellung zu vollziehen ist·
Hiernach sehen wir uns nicht in der Lage, dem Antrage

des Schulvorstandes zu L . . . vom 4. d. M. entsprechend die

beiden Lehrer S . . . und D . . .-noch ferner in der provi-
sorischen Anstellung zu belassen, da dieselben die zweite Lehrer-
prüsung bestanden haben und deshalb nach dem vorhin be-

-

zeichneten Ministerial-Erlasse definitiv anzustellen sind.
Es sind uns deshalb die provisorischen Ernennungs-Ur-

kunden der genannten Lehrer zum Zwecke der definitiven Be-

stätigung binnen 14 Tagen vorzulegen.
KöniglicheRegierung.

Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulwesen.
- An

den KöniglichenLandrath Herrn N. zu N.

. atc)Deutsche Schulgesetz-Samml. Jahrg. 1873 Nr. 19.
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Abschrift zur Kenntnißnahmeund Nachachtung.
KöniglicheRegierung.

Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulwesen.
«

Au
V«

sämmtliche KöniglicheHerren Kreisschulinfpektoren
und Stadtfchulinfpektionen und an sämmtliche
Königl. Landrathsämter.

11. A. 7321.

Königreichwürttemberg
KonsistorialsErlaßan sämmtlicheDekanatämter, Bezirks- und Orts-
schulinspektorate, betreffend die theologischenund piidagogiskhen

Lesegesellschaften.Vom 10. September 1877.

Nach einer Mittheilung des K. Ministeriums des Kirchen-
und Schulwesens vom 7. v. M. hat das K. Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten, Abtheilung für Verkehrsanstalten,
unterm 31. Juli d. in Sachender theologischen und vä-

dagogischen Lesegesellschastenausgesprochen, daß die Leitung
und Ueberwachung dieser Institute als dienstlicheObliegen-
heit der Dekane und Bezirksschulinspektorate,bezw. Schulkon-

ferenzdirektoren zu betrachten sei und die dienstliche Korrespon-

denz dieser Behörden darüber mit anderen Behörden unter ihre

Portofreien Dienstsachen gehöre, dagegen bezüglichder Theil-

nahme an den genannten Anstalten und der damit zusam-

menhängenden Beförderung der Schriften auf die von

den Oberkirchen- und Oberschulbehördengestellten Bitten, die

durch Verfügung der K. Postdirektion seit dem l: September
1875 entzogene Portofreiheit wieder herzustelleny eine will-

fährige Entschließungnicht ertheilt. Die Oberkirchen- bezw.
Oberschulbehöxve,"welche in den Lesegesellschaftenein unent-.

behrlichesMittel für die so nothwendige Fortbildung der Geist-
lichen und Lehrer erblickt, wird in Erwägung ziehen, auf wel-

chem Wege es möglich sein wird, dieselben ohne erhebliche Be-

lastung der Geistlichen und Lehrer in ihrem Bestande zu erhal-
ten, Und wird hiernach die ihr geeignet scheinenden Anträge
dem K. Ministerium des Kirchen- und Schulwesens unterbrei-

ten. Indem die Schulinspektorate beauftragt werden, von die-

sem Stande der Sache, was die Lehrer-Lesegesellschaftenbetrifft,
den ihnen unterstelltenLehrern Mittheilung zu machen, werden

·

zugleich die Dekanatämter und Bezirksschulinspektorate beauf-
tragt, für jede einzelne pädagogische und theologische Le-

segesellfchaftgenaue Notizen über die nachgenannten Punkte in

übersichtlicherWeise und zwar je gesondert für die Jahre
1875, 1876, 1877 zusammenzustellenund binnen 4 Wochen
hierher vorzulegen:

’

«

I) Betrag der Iahreseinnahme der Gesellschaft: "a. an Bei-
trägen der Theilnehmer (bei Lehrer-Lesegesellschaftenan.

der Geistlichen, blo. der Schulmeister, ec. der unst. Leh-
rer; b. an Beiträgen der öffentlichenStiftungen, e. an

sonstigen Einnahmen;
2) Betrag der Jahresausgabe: a. für angeschaffteBücher,

b. für Zeitschriften, o. für Buchbinderkosten, d. für

Porti, e. sonstiger Aufwand;
Z) Zahl der Theilnehmer;
4) Benennung der einzelnen je in den genannten 3 Jah-

ren angeschafftenBücher und Zeitschriften;
5) regelmäßigeDauer der Lesezeiteines Theilnehmers;
S) Art und Weise der Versendung der in Zirkulation be-

. kindlichenBücher und Zeitschriften, ob in Mappeu oder

unter Kreuzband? ob Bücher und Zeitschriften abgeson-
dert versandt wurden? - -

- 7) an WelcheWeise der seit dem I. September 1875 noth-
wendig gewordene Portoaufwand aufgebrachtworden ist?

8)»welchenEinfluß Überhauptdie Aufhebung der Portu-
freiheit auf die genannten Anstalten gehabt hat?

Zugleich haben sich die Dekanatämter, bezw. die Bezirks-
schulinspektoratedarüber zu äußern,welche Aenderungen sich

7

etwa in Absicht auf die Beförderung der Schriftenvder sonst
im Interesse der Kostenersparnißtreffen lassen könnten, insbe-

sondere auch darüber, ob es räthlicherscheine, statt der Versen-
dung in Mappen die Kreuzbandsendungzu wählen.

Stuttgart, den 10. September 1877.

Bitzer.

Kaiserthum Oesterreich
Verfügungdes k. k. nieder-österreichischenLandesschulraths,die Be-
förderungguter Kirchenmusikbetreffend. Vom l. August 1877.

Mit dem hohen Erlafse vom 12. Mai d. I., Zahl 16885
·

ex 1876, hat das k. k. Ministerium für Kultus und Unterricht
Nachftehendes anher eröffnet: -

Nach vielseitiger Wahrnehmung befindet sich die Kirchen-
musik, welche sorgfältiggepflegt, sittigend und veredelnd auf
zahlreiche Kreise der Bevölkerungwirkt, in einem beklagenswer-
ten Verfalle. Die Ursache dieser Erscheinung wird häufig in
der geänderten Einrichtung der Lehrer-Bildungsanstalten gesucht,
und es wird nicht nur von kirchlicher Seite, sondern auch von

bewährtenFachmännern und von der betheiligten Bevölkerung
selbst unter Hinweis darauf, daß seine Abhife zunächstnur durch
»die Volksschullehrer zu bewirken sei, an das Ministerium für
Kultus und Unterricht das Ansinnen gestellt, entsprechendeMaß-
regeln in dieser Beziehung zu treffen.-

«

Wenngleich die Sorge für die Kirchenmusikin erster Li-
nie den Kirchenbehördenobliegt, so berührt diese Angelegenheit
doch unzweifelhaft auch das Ressort der Kultus- und Unterrichts-
verwaltung, der nicht nur überhaupt die Pflege aller geistigen
Interessen zukommt, sondern die hier noch mit Rücksichtan die

Bestimmung der Volksschule und die gesetzlicheZulässigkeitder

Verbindung des kirchlichen Organisten- und Chordienstes mit
dem Schuldienste eine spezielleAufgabe zu erfüllenhat.

Der Herr Minister hat daher schon im Punkte 1·1 des ho-
hen Erlasses vom 26-. Mai 1874 (M.-V.l-Bl. Nr. 31), mit wel-

cher das definitive Qrganisations-Statut· der Lehrer-Bildungs-
anstalten veröffentlichtwurde, auch die Wichtigkeit des Musik-
unterrichtes in diesen Anstalten besonders hervorgehoben und

darauf hingewiesen, wie nothwendig es sei, daß den Lehramts-
Zöglingen neben demjenigen, was sie in diesem Lehrgegenstande
für das nächsteBedürfniß ihres künftigenBerufes sich anzueig-
neu haben, in schulfreien Stunden auch noch ein weiteres Maß
musikalischer Bildung vermittelt werde, um sie zu befähigen,ei-

nerseits den Wünschen so vieler Landgemeinden bezüglich der

Uebernahme der Kirchenmusik entsprechen, andererseits durch die

Pflege der Musik bildend und veredelnd in weiten Kreisen wir-
ken zu können. «

Daran anknüpfend,findet der Herr Minister in den Kla-

gen über »denVerfall der Kirchenmusik unter dem Vorbehalte
weiterer Maßnahmen den Anlaß, um die thunlichste Einwir-

kung, daß nicht nur der Musik-Unterricht»inden Lehrer- und

Lehrerinnen-Bildungsanstalten mit dem erwünschtenErfolge er-

theilt werde, sondern daß auch die schon im praktischen Schul-
dienste befindlichen Volksschullehrer,insbesondere jene an Land-

fchulen, die Pflege einer guten Kirchenmusik sichernstlich ange-

legen sein lassen.
f

-

·
An den Lehrer-Bildungsanftalten ist beim Gesangsunter-

richte in Hinkunft auch der Theorie der Musik und ins-beson-
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dere dem kirchlichen Chorgesange (§. 30 des Organisations-Sta-
tuts) eine möglichsterhöhteBeachtung und Pflege zuzuwenden
Auch ist bei jeder Lehrer-Bildungsanstalt eine genau bestimmt
bleibende Vorkehrung zu treffen, daß die Zöglinge während

schulfreier Stunden in den Lokalitäten der Anstalt musikalische
Uebungen anstellen.

.
Sofern hier eine Vermehrung der musikalischen Lehrmittel

erforderlich erscheint, sind dem Herrn Minister bezüglichder

Anschasfung derselben unter Berufung auf den gegenwärtigen
Erlaß begründete Anträge zu erstatten.

Ebenso muß der Herr Minister, da hierbei ein wichtiges
Interesse der Bevölkerung in Frage steht, es als eine fort-
dauernde Aufgabe der k. k. Bezirks-Schul-Jnspektoren bezeichnen,
daß sie bei den Schul-Jnspektionen und im sonstigen Verkehre
mit den Volksschullehrern auf ernstliche Pflege der Kirchenmusik
nnd des kirchlichen Chorgesanges hinwirken.

Der Herr Minister erklärt zugleich die Bereitwilligkeit, die

Verdienste der Musiklehrer auch in dieser der Bildung und

Veredlung des Volkes dienenden Richtung jederzeitangemessen
zu würdigen, und wolle die k. k. Landesschnlbehördebei geeig-
neten Anlässen, insbesondere bei Anträgen auf Remunerationen

und Auszeichnungen, hierauf Rücksichtnehmen.
Der Bezirks-Schulrath wird sonach beauftragt, den aus-

gesprochenenIntentionen des Herrn Ministers durch Beachtung
obiger Anordnungen, sowie aus jede andere geeignete Weise

nachzukommen. «

Wien, am 1. August 1877.

Der k. k, niederösterreichischeLandes-Schulrath:
Conradsz

Die »Deutfche Schulzeitung«,
«

Organ für ganz Deutschland, herausgegeben von

. Fr. Eduard Keller,
enthält in Nr. 43: Amtliches. Leitartikel: Bericht über den 4. all-

gemeinen deutschen Seminarlehrertag, abgehalten zu Neuivied vom 24·—2f«5.
September 1877. Bericht über die 12. Generalversammlung des Pestalozzi-
Vereins und 4· Generalversammlung des Lehrervereins der Provinz Sachsen
zu Halle a. S. am 2. und 3. Oktober. Die 2. Generalversammlung des

allgemeinen sächsischenLehrervereins zu Dresden. Korrespondenzen:
Berlin (Schulvikare. Anstalten für Kinder im vorschulpflichtigen Alier);
Halle a. S. (Petition); Hildesheim (Vom Seminar); Krefeld (Katholischer
Religionsunterricht3 Gera (Minister Dr. Vollert). Berliner Nachrich-
ten. Vermischtes: Der letzte lebende Offizier des Lützow’schenFreikorps
Gardelegen. Lingen. Loslau. Todtenschau. Vakante Lehrerstellen.
Anzeigen. Die Beilage, Anzeiger für die pädagogischeLiteratur, enthält
die Nezensionen folgender Werke: Das Problem der Aufmerksamkeit, eine

pfischologischeAbhandlung von H. Dohon. Jllustrirtes Hand- und Nachfchla-
gebuch der vorziiglichsten Lehr- und Veranfchanlichungsmittel ans dem Ge-

sammtgebiete der Erziehung und des Unterrichts von H Köpp. Des deut-

schen Kaisers Enkel Prinz Wilhelm, ein Bild deutscher Erziehung von Dr. G.

Kreyenberg. Dichtungen von Karl Reuleaux. Handbuch zur Einfüh-

rung in die deutsche Dichtung von K. Großmann. Vogel’s Schulivörter-
buch der deutschen Sprache von M. Moltke. Erdglobus mit beweglichem
Mond nnd Camera mit Reflektor; Weimar, GeographischesJastitut Kleiner At-

las für ein- bis dreiklasfige Volksschulen von Dr. H. Lange. Das Zahlen-
gesetz in der Völker-Reizbarkeit von E. Sasse. Leitfaden zur Allgemeinen
Geschichte von K. Wolfs.

Central -

in utraquistischen Volksschulen von A. Kleine. Der Wechselverkehr und die

hierbei vorkommenden Berechnungen von Ludw. Arnold. Die Münzsysteme
sämmtlicherLänder des Erdkreises und ihr Verhältniß zum deutschen, öster-
reichischen und französischenMünzfuß von Friedr. Kugler. Neuere Geome-

trie für die oberen Klassen der Realschulen und Gnmnasien von Dr. H.
L. Rottok. Der Nechenunterricht in den drei ersten Schnljahren von

Gö pfert. Leitfaden für den Unterricht in der Botanik von Dr. O. B o g el, Dr.

K. Müllenhoff und Dr. F. Kienitz-Gerloff. Die Elemente der Morpho-
logie, ein Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der Botanik von Dr. Th.
Liebe. Die verschiedenen Kräfte der Materie und ihre Beziehungen zu ein-

ander von Mich. Faradais, übersetztvon Dr. H. Schröder. Rückblicke auf
die Fortschritte der chemischenGroßindustrie im Jahre 1876« von Dr. Jul.

Post und Dr. Jos. Landgraf. Geschichteder deutschen Jugendliteratur von

A. Merget. Handbuch für Statistik, Verwaltung, Handel nnd Verkehr des

Deutschen Reiches v· O. B e h re. MekelnbörgerGeschichten, vertellt für Jung u.

100 Gefchichten nebst 100 Zahlen zur· deutschen ;

Geschichte; Breslau, E. Morgenstern. Leitfaden für den Gefchichtsunterricht

Olt v. W. Quitz o w. Christlich-vaterländischeWeihestunden, Predigten, Anspra-
chen und Reden von Em. Frommel, Dr. R· Kögel, Jul. Müllenfie-
fen, Stahn und A. Stöcken Sedanfeier für Schule und Haus von J.
H. Jskraut. Deutsche Revue über das gesammte nationale Leben der Ge-

genwart von R. Fleischer. Der Muth nnd seine Familie, von H. Gör-
witz. Frisch, froh, fromm, frei von E. Kannegießer. Jul. Rücker’s
deutscher Lehrer-Kalender. Die Lehre von der Ernährung des Menschen von

Küchler. Meyer ’s Hand-Lexikon des allgemeinen Wissens. E i n g e g a n -

gene Neuigkeiten.

, Ini·Verlag-e von Wilhelm yiolet in Leipzig ist erschienen:
Predertc le Grand, Oeuvres htst01siques choisies. Tome I.: Memoires

pour servir a Phistoire de Brandebourg. Nouvelle edition, revue

et eorri ee. 3 Mark.
Tome II.: «stoire de mon temps. 1. partie. 2 Mark.
Tome 111.: —- — Z. partie. l Mark 50 Pf.

Diese Ausgabe der historischen Werke Friedrichs des Grossen hat
den Zweck, dieselben möglichst populäls Zu machen; der Text ist von

den anstössigen stellen gereinigt, so dass jede Familie, jede schule diese

Ausgabe benutzen kann; etwaige Älterthiimliehkeiten und Fehler del-

spreche sind»von Herrn Prok. seminis mit gewissenhafter Sorgfalt be-

seitigt und historische Ikkthiimer berichtigt worden. — Das Buch em-

piiehlt sich daher ebensowohl für das studium del- französischen spkaehe
als unserer vaterländischen Geschichte.

= Jeder Band der Oeuvres historiques wird auch einzeln ab e-

geben. = Diese Ausgabe wurde sehr günstig beut-theilt und in Le II-

anstalten verschiedener Städte eingeführt [124]

fur 35 Mark.
«1. G»oetl)e’saus-gewählteWerke. 16 Bände.
2. Kornerjs sämmtlicheWerke
3. Hau·ff’s sämmtliche Werke
4. Les sin g’s Werke 6 Bände.
5. Schiller’s sämmtlicheWerke. 12 Bände.

? Shakespeare7s dramatische Werke, deutsch von Schlegel &c.

Zschokke’s Novellen 12 Bände. · »

Sämmtlichegenannten Werke liefern rvir in»neuen,»febler-
freien Exemplaren in clcgauten Ganzlcinenbanden unt Deckel-

brcssung und Rückcnvergoldnng fkallcc gegen Einsendung des

Betrages zusammen für 35 ORan
An Stelle von Nr.1 u. 7 können ohnePreiserhölsungauch

Goetl)e’s sämmtliche Werke, 45 Bde., in gleichen Einbänden
gegeben werden« . »

,

Andere Zuiaminenstellungen oder auch einzelne Klassikerzu

entsprechendenPreisen. Alle von· anderen Handlungen angezeigten
Werke 2c. liefern wir zu den

billiZten
Preisen.

XaieenetiiiltiegeYaklilsln(l . KlünneHi Kälte-il
erlin S., Prinzenstr. 56.

Die vorstehendangekündigtenWerke wurden mir vorgelegt,
und gern bezeuge ich, daß»dieselben nur in guten, korrektenAus-
gaben geliefert werden, die Bände wirklichePrachtbande und die

reife ganz außerordentlichbillige sind. s 51
Berlin, 24. Okter 1877. III-. Etl. Keller.

Durch Unterzeichneten ist zu beziehen:
Saegert, C. W» Geb. Reg.-Rath und Generalinsvektor des

. Taubstummenwesens: « «

Das Taubstumuienlnldungswesenm Preußen
Heftlund2. . . . . . 2M.50Pf.
»

3 (Normal-Lehrplan) . 1
» 50

»

—»— — Sprachtafeln zum Sprarlsunterrichte der Gaul-stummen
2. Auflage; elegant kartonnirt . 1 M. 20 Pf.

« »Auf10 Expl. 1 Freiexemvlar.
—- — Materialien zum edssiraclsunterrichteder Taubstnmmen

2. Auflage; elegant kartonnirt . 1 M. 20 Pf.
Auf 10 Expl. 1 Freiexemvlar. « .

Gegen Einfendung des Betrages erfolgt postfreieZufendung.
i Paul Lange,

Berlin NW., Friedrichstr. 103.

Dr. AjryTs
Naturheilmethode, illustrirte Aus-

gabe, kann allen Kranken mit Recht

als ein vortrefflicth populär-
medioiuisches Werk empfohlen
werden. —- Pteis 1 Mark = 65 let-, zu

beziehen durch alle Buchhandlungen. l1271
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